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Noel von Grünigen «Ride with
passion» – fahre mit Leiden-
schaft. Das steht in grossen
Lettern auf derWebsite des
25-Jährigen geschrieben. Der
älteste Spross von Michael von
Grünigen – ab Mitte der 90er-
Jahre bis 2003 der Grandseig-
neur im Riesenslalom – bringt
diese Passion derzeit erfolgrei-
cher denn je in den Schnee.

Der B-Kader-Fahrer erreichte
am Dienstag im Nachtslalom
von Schladming seine bislang
besteWeltcup-Platzierung. In
dichtem Schneetreiben qualifi-
zierte er sich auf der steilen
Planai mit Startnummer 62
für den zweiten Durchgang.
Und setzte noch einen drauf:
Er machte weitere 9 Plätze gut
und klassierte sich auf dem
formidablen 19. Schlussrang.
Sein Potenzial angedeutet hatte
der smarte Schönrieder – er
schloss das Gymi in Gstaad mit
der Matura ab und erlernte
ergänzend den Beruf des
Zimmermanns – bereits am
Geisterslalom am Chuenisbär-
gli. Dort aber war ihm Fortuna
nicht hold: Er fädelte, nach
einem 26. Rang am Morgen,
im zweiten Lauf ein.

Wir gratulieren «NvG» – ange-
lehnt an Vater Mikes legendäres
Kürzel «MvG» – zum Karriere-
Bestresultat und küren ihn
dafür zum Kopf derWoche.
Möge er mit riesengrosser
Leidenschaft weiterfahren.

Jürg Spielmann

«NvG» gibt
mächtig Gas
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Kopf der Woche

ANZEIGE

Vor achtzig Jahren durfte Rosa Neuenschwander als Präsidentin des
bernischen Frauenbundes vor dem Münsterportal in Bern als erste
Frau die offizielle 1. Augustrede halten.

Foto: Gosteli-Stiftung, Archiv zur Geschichte der schweizerischen Frauenbewegung

Die Werke von Rosa Neuenschwander

Rosa Neuenschwander hat viele
Werke gegründet oder war an
deren Entstehung massgebend
beteiligt. Hier eine Auflistung:
Gründung Bernische Vereinigung
weiblicher Geschäftsangestellter,
Pestalozziheim Bolligen, Berner
Jugendtag (Stipendienfonds),
Landeskirchlicher Fürsorgedienst
für Jugendliche imWelschland,
Kleiderfonds für bedürftige Lehr-

mädchen, Stipendienfonds für das
Frauengewerbe, BernischeWin-
terhilfe, die ein schweizerisches
Hilfswerk geworden ist, Frauenge-
werbeverband Bern, Schweizeri-
scher Frauengewerbeverband,
Bernischer Fürsorgerinnenzusam-
menschluss, Tag der Frauenwer-
ke, Sekretariat des bernischen
Haushaltswesen, Sekretariat des
Bernischen Frauenbundes. (hei).

Rosa Neuenschwander setzte sich für die Frauen
und deren Bildung ein. Foto: Gosteli-Stiftung

Mit demSkipass
aufs Jungfraujoch
Interlaken/Grindelwald «Ein Ski-
pass in der Ski Region Grindel-
wald-Wengen lohnt sich in den
nächsten Wochen gleich dop-
pelt», schreiben dieVerantwort-
lichen der Jungfraubahnen in
einer Mitteilung. Nach einem
Morgen auf den Skis könne mit
dem Top of Europe Skipass am
Nachmittag auch das Jungfrau-
joch besucht werden. Dieses ist
ab dem 5. Februar täglich geöff-
net.Wie im Skigebiet gibt es auch
auf dem Jungfraujoch ein Take-
Away-Angebot. DerTop of Euro-
pe Skipass lässt sich für ein oder
zwei Tage lösen, im Preis von 99,
beziehungsweise 149 Franken
(Erwachsene) können bis zu drei
Kinder gratismitfahren. (pd/sgg)

Nachrichten

Hans Heimann

«Ihr Lebenswerk ist erstaunlich
fruchtbar, weil sie nie gewillt
war, die Dinge für unabänderlich
zu nehmen undweil sie ihre gan-
ze Kraft und Zähigkeit einsetzte,
dieVeränderungen auch tatsäch-
lich herbeiführen.» Dies sind
Worte, die einst der Bundesrat
FriederichTraugottWahlen über
Rosa Neuenschwander schrieb.

RosaNeuenschwanderwurde
1883 in Brienz als älteste von drei
Schwestern geboren und ver-
brachte ihre Jugendjahre in
Oberhofen. Die Krankheit ihrer
Mutter, der sie fürsorglich bei-
stand, sollte sie für ihr späteres
Leben prägen. Nach einemWel-
schlandjahr besuchte die gross
gewachsene Wirtstochter die
Handelsschule in Biel, erlernte
den Beruf der Buchhändlerin in
Bern, welchem sie während
zwanzig Jahren treu blieb. Dabei
lernte sie die Probleme desweib-
lichen Verkaufspersonals ken-
nen, und ihr wurde klar, dass
Frauen schlecht ausgebildetwa-
ren.

«Die grosse Direktorin»
Dermangelhaften Bildung such-
te RosaNeuenschwandermit re-
glementierter Berufsausbildung,
Anerkennungvon Lehrabschlüs-
sen und mit Meisterinnenprü-
fungen abzuhelfen. In engem
Kontaktmit denVerkäuferinnen
gründete die gebürtige Brienze-
rin die Vereinigung weiblicher
Geschäftsangestellter der Stadt
Bern, der sie als erste Präsiden-
tin vorstand und die auf ihre In-
itiative 1921 in Bern die ersteVer-
käuferinnenschule eröffnete.

PionierinderFrauenförderung
In ihrer Freizeit hielt Rosa Neu-
enschwanderVorträge überMäd-
chenberufe und erstellte einVer-
zeichnis der bestehenden Frau-
enberufe.

Am 1. Februar 1921 wurde die
Oberländerin zur ersten Berufs-
beraterin für Mädchen in Bern
berufen. Im Amt als Präsidentin
des Bernischen Frauenbundes
organisierte sie die erste Schwei-
zerischeAusstellung für Frauen-
arbeit (Saffa). Neuenschwander
wurde nun landesweit bekannt,
und ihr Name stand für berni-
sche Beharrlichkeit,Tatkraft und
Zuverlässigkeit, und die Ro-
mands nannten sie «la grande

réalisatrice – die grosse Direkto-
rin». Im Zweiten Weltkrieg war
Rosa Neuenschwander in der
Kriegsfürsorge tätig und organi-
sierte Vorratshaltungen in der
Familie und baute den Land-
dienst auf.Mit dervon ihr ins Le-
ben gerufenen Bäuerinnenhilfe,
wo Stadtfrauen für überlastete
BäuerinnenKleider flickten, bau-
te sie Brücken zwischen Stadt
und Land, und der Berner Wo-
chenmarkt wurde zu einem Be-

gegnungsort von Städterinnen
und Bäuerinnen. Die Landfrau-
en, meinte Neuenschwander,
müssten sich ihres Wertes be-
wusster werden. Mit der Grün-
dung der Landfrauenvereine, de-
ren kantonale Verbände und
schweizerischer Zusammen-
schluss einen lückenlosen Bil-
dungsgang der Bäuerin schufen,
stärkte sie das Selbstbewusstsein
der Landfrauen. Zu ihrem60.Ge-
burtstag am 3. April schrieb der

Bund: «Schlicht und unerschro-
cken, Stadt und Land gleich ver-
bunden, wurde Rosa Neuen-
schwander zurBeraterin derBer-
ner Frauen, ihreAnführerin, eine
Art Kantonsmutter. Durch sie ist
im Kanton Bern und in der
Schweiz manches wohnlicher,
gerechter und schöner gewor-
den.» Die Ökonomische und Ge-
meinnützige Gesellschaft des
Kantons Bern ernannte sie zum
Ehrenmitglied mit einerWürdi-
gung, in der steht: «Die von ihr
ins Leben gerufenen Neuerun-
genwurdenvorbildlich für staat-
liche Einrichtungen in Bund und
Kanton.»

Warnung vor Hitler
Zu erwähnen ist auch, dass sie
eine der Rednerinnen war, die
1935 in Basel, Bern, Lausanne
und Zürich eindringlich vorHit-
ler warnten. Ein einziger ihrer
grossen Pläne blieb unverwirk-
licht: ihr Heimatdienst für Mäd-

chen, eine Art Rekrutenschule
der zukünftigen Staatsbürgerin-
nen. Ein einmalig grosses und
edles Leben einer Bernerin hat
sich in Rosa Neuenschwander
am 20.Dezember 1962 vollendet,
ein Leben derHingabe für ande-
re und ein Leben derTat, ein viel-
seitig ausstrahlendes, in seiner
Wirkung seine Zeit weit über-
dauerndes Leben.

Ergänzung aktuell: Das mehrspra-
chig angelegte Projekt Hommage
2021 porträtiert 180 Schweizerin-
nen, darunter auch Rosa Neuen-
schwander, die sich während 100
Jahren für ihre Selbstständigkeit
und chancengleichen Möglichkei-
ten eingesetzt und damit eine frei-
ere Gesellschaft erstrebt haben. In
Bern werden ab dem 7. Februar 52
der 180 Porträts von Schweizerin-
nen zwischen Münstergasse, Her-
rengasse und Münsterplatz als Fo-
toprint vorgestellt. Weitere Infos:
www.hommage2021.ch

Eine Brienzerin veränderte die Schweiz
Pionierin Rosa Neuenschwander leistete Pionierarbeit auf dem Gebiet des Berufsbildungswesens und wurde am
1. Februar 1921 Berns erste Berufsberaterin für Mädchen.

«DieMassentests inWengen und
Lauterbrunnen wurden am
Sonntag, 24. Januar, abgeschlos-
sen.» Dies schreibt die kantona-
le Gesundheits-, Sozial- und In-
tegrationsdirektion am Freitag
in einem Communiqué. Die Bi-
lanz der Aktion sieht wie folgt

Zehn positive Tests inWengen und Lauterbrunnen
Corona Mehr als 2000 Personen wurden in der Gemeinde auf das Virus getestet. Dies gab der Kanton bekannt.

aus: «InWengen liessen sich 1715
Personen testen, wovon sieben
positiv getestet wurden. In Lau-
terbrunnen liessen sich 352 Per-
sonen testen,wovon drei positiv
getestet wurden.» Der Kanton
geht davon aus, dass «mit diesen
Massnahmen eine weitere Ver-
breitung dermutierten Virusva-
riante eingedämmt werden
konnte». Die Gesundheits-, So-
zial- und Integrationsdirektion
gibt zudemweitere neue Zahlen
bekannt. So sei dieTestaktion für
die Schülerinnen und Schüler,
die Lehrerschaft sowie naheste-
hende Personen in Wangen an
der Aare am Mittwoch abge-
schlossenworden.Von 501Tests

waren sechs positiv. Seit dem
Ausbruch seien – Stand Freitag-
mittag – insgesamt 29 Personen
betroffen, bei sieben konnte die
mutierte Virusvariante nachge-
wiesen werden.

ImAusreisezentrumAarwan-
gen zeigt die Durchtestung, dass
32 Personen durch dasVirus an-
gestecktwurden.DieMutations-
variante ist für einen Fall bestä-
tigt. Die Durchtestung der Be-
rufsfachschule Seilbahnen
Schweiz, die abgeschlossen ist,
zeigte bei 71 Tests kein positives
Resultat. Die Lernenden waren
an einem einwöchigen Block-
kurs, undwurden getestet, bevor
sie zu ihren Lehrbetrieben zu-

rückgingen. Umnach denWeih-
nachts- und Silvesterferien die
Bewohnerinnen und Bewohner
der Alters- und Pflegeheime so-
wie die Kinder in Betreuungsein-
richtungen vor einer möglichen
Covid-19-Ansteckung zu schüt-
zen, konnten Auszubildende in
Betreuungsberufen einen
Schnelltestmachen. «DieseTests
wurden ab dem 11. Januar wäh-
rend der ersten zwei Schulwo-
chen durchgeführt», heisst es in
derMitteilung des Kantonswei-
ter. Da ausser der Berufsfach-
schule Ceff in St-Imier alle ande-
ren Berufsschulstandorte nach
den Weihnachtsferien mit Dis-
tance Learning gestartet seien,

sei die geplante Testaktion auf
diesen Standort beschränktwor-
den. Von den 312 durchgeführ-
ten Tests fiel einer positiv aus.

ImKanton Bern befinden sich
per Stichtag Freitag 1535 Perso-
nen in Isolation und 2880 in
Quarantäne.DerKanton vermel-
det zudem 175 neu positiv getes-
tete Personen bei 2215 durchge-
führten Tests. Und: «Insgesamt
befinden sich 118 Personen in
Spitalpflege, wovon 20 von ins-
gesamt 24 Intensivpatienten be-
atmet werden müssen.» Am
Donnerstag wurden weitere
2085 Impfdosen verabreicht. Die
Anzahl Erstimpfungen stieg da-
mit auf 22’179. (pd)
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